




Den allzufruhzeitigen Verluſt

Jhrer innigſt geliebteſten Frauen Mutter

Dorotheen Wuguſten Fargarethen

von Winohein
gebohrnen von Gosheim

Welche den 27 Merz 1761 Abends um 10 Uhr das
Zeitige mit dem Ewigen plotzlich verwechſelte

beweineen
init den heiſfeſten Zahren

der Bohblſeligen
beyde Kinder 3Johann AuguſtHenriette Wilhelmne Dorothee/ bon Windheim.
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Und ſchon vom ſchwerſten Streich geſchlagen,

Und ſucht noch ſeine Noth zu fliehn.
Noch ſucht das Auge durch die Zahren

Jhhr lachlendes Geficht zu ſehn,

Noch lauſcht datz Ohr, And glaubt uu horen.
eEs trugt, und Quact und Schmers entſtehn.
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Wie furchtſam ſchliat der Blick ſich nieder

1

Wir ſehen nichts, als ſtarre Glieder,

Aus welchen Seufzer uns entſtehn,

Wenn wir nach unſrem Glucke ſehn.
et.Sie lacht nicht mehr aus frohen Zugen

So, wie Sie ſonſt auf uns gelacht,
Das uns empfindliche Vergnugen,

Jhr Aug, hullt ſich in ewge Nacht.



11Und Gott, wir muſſen Sie ſo ſehen?
Wir muſſen bey der Leiche ſtehen,

Mit der uns mehr, als eine Welt,
Die  Mutter, in den Staub gerfallt?

Gottz konnteſt du Sie nicht bewahren?“

Und fuhrſt du uns zu unſrer Pein,

Jn noch kaum aufgegangnen Jahren,

Gleich durch die allerherbſte eiit

tarxDas werden. wir in Jhr vermiſſen?
Sir. wird unsnnicht mehr zartlich kuſſen,

Nicht mehr mit freudigem Bemuhn

Durch ſich zum Pfad der Tugend ziehn!

Jhr Beuyfall wird uns nicht mehr glucken,

Der uns ſo machtig angefacht,

Und uns das gottlichſte Entzucken,

Und Eifer, klug zu ſeyn, gebracht!

cr
LvVir werden keine ſanfte Lehren

Aus dem noch ſanftern Munde horen,

Gedanke, der uns ſchrocklich iſt,

Bei dem das ganze Herz zerfließt!

Noch ſchwarzerer der auf ihn dringet,

Und uns die Luſt zu leben raubt!
Der Name, der ſonſt Wolluſt bringet,

Jſt uns in Zukunft nicht erlaubt.

ou&Vir werden unter Thranenguſſen

Den Mutternamen nennen muſſen,

Und er wird uns zu unſrer Pein
Stets lieb, doch auch ſtets traurig ſeyn.

Wir werden bei ihm beben müuſſen,

Wie der bei einem Blitze bebt,

Der ſich dem Schlag noch halb entriſſen,

Und nur durch einen Zufall lebt.
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Ooo nuſſen wir bey fruhen Jahren

Die groſſe Wahrheit ſchon erfahren:

Daß alles, was man hier genießt,

Nichts als ein leerer Schatten iſt,

Und daß man in zukunftgen Spharn
Das Weſen erſt entdecken wird.

OD hatte uns von dieſen Lehren
D

Nur nicht die Mutter überfuhrt!

23Juieeßt, unerfahrne Thranen, flieſſet,

Aufs Grab, das unſer Gluck verſchlieſſet/

Und fur uns mehr, als eine Welt;

Jn rnie zerbrochüen Feſſeln haltt!
Jhr nur konnt unſern Schmerzen ſchildern,

Und unſers Kummers Zengen ſeyn,n
Denn in den beſt gewahlten Bildern cnnt

Blocbt jeder Zug doch ſtets zu klein
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